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7. (£anb2x}xxt.

h. Sanboogt 3ol)ann Daniel JForer an bie

IJtootTorifdjc Regierung.

SBofelgeborne, H°d)gead)te Herren!

Sa ber Sauf ber Soften roieber offen, fo fott idj
nidjt ermanglen, ©uer SBofetgeboren ju metben, in roeldjer

©tellung idj micfe oom 4. bife, alä fidj baä Sataitton

Sljormann ju Setterfinben ergab, biä bato befunben.

Serroictjenen ©onntag Staajmittag langten alfobalb
»erfdjiebene franjöfifdje Offijierä nebft ©olbaten im ©djlofe

Sanbäfeut an unb ftiegen biä über bie 40; am Slbenb

fam nun ber Chef de Brigade le Citoyen Rubi; fo

bafe felbigeS einem SBirtbStjauS äfenlicfe fadje, unb blieben

ba mit iferen Seiften, biä am SJtorgen um 5 Ufer, ba

foldje nadjer Sem aufbraajen. Hielten babep fo oiet eä

möglidj jtoar gute SJtanSjudjt, aufeert bem ©ajtofe gieng

es au ein entroenben, bie Siacfet Ijinburcfj, oon aller Strien

SebenSmitteln, ftefeen mir aber feine ©auoengarbe jurücf,
roie fie mir atte Hoffnung maefeten.

Sa iefe nun auf ber einten ©eite fadje roie eS an ein

ptünberen unb rauben ju Sätterfinben gieng, roeldjeS

Sorf fefer übel mitgenofemen ift, ber Simmann fidj audj

roegg begab, baS SfmnbfeauS borten felbften nidjt oer=

fcfeont bliebe, unb auf ber anberen roieber in ©rroegung

joge, baf} ficfe baS ganje ifotfterte ©djlofe SanbSfeut nidjt
mit meinen Seuten im ©taub geroefen roefere, bep ©treif-
jügen ju oertetbigen, unb alles baoon tauffen toottte, fo

oerliefee idj enblicfe baS ©ajtofe unb begäbe mid) in bte

Sanbfcfjreiberep ju Ujenftorf, um näcfeer bep ben Seuten

ju fepn, unb überlieS bie ©djlüffel baoon bem HauSfneajt.
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1. öandvogt Johann Daniel Forer an die

Provisorische Regierung.

Wohlgeborne, Hochgeachte Herren!

Da der Lauf der Posten wieder offen, so soll ich

nicht ermanglen, Euer Wohlgeboren zn melden, in welcher

Stellung ich mich vom 4. diß, als sich das Bataillon
Thormann zu Betterkinden ergab, bis dato befunden,

Verwichenen Sonntag Nachmittag langten alsobald

verschiedene französische Offiziers nebst Soldaten im Schloß

Landshut an und stiegen bis über die 40; am Abend

kam nun der Ollst cls Lri^aàs le (Ätovsn Rudi; fo

daß selbiges einem Wirthshaus ähnlich sache, und blieben

da mit ihren Leuten, bis am Morgen um 5 Uhr, da

solche nacher Bern aufbrachen. Hielten dabey so viel es

möglich zwar gute Manszucht, äußert dem Schloß gieng

es an ein entwenden, die Nacht hindurch, von aller Arten

Lebensmitteln, ließen mir aber keine Sauvengarde zurück,

wie sie mir alle Hoffnung machten.

Da ich nun auf der einten Seite fache wie es an cin

plünderen und rauben zu Bätterkinden gieng, melches

Dorf sehr übel mitgenohmen ist, der Ammann sich auch

wegg begab, das Pfrundhaus dorten felbsten nicht

verschont bliebe, und aus der anderen wieder in Erwegung

zöge, daß sich das ganze isollierte Schloß Landshut nicht

mit meinen Leuten im Stand gewesen mehre, bey Streifzügen

zu verteidigen, und alles davon lausten wollte, so

verließe ich endlich das Schloß und begäbe mich in die

Landschreiberey zu Uzenstorf, um nücher bey den Leuten

zu seyn, und überlies die Schlüssel davon dem Hausknecht.
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SBeber bie Sanbfdjreiberep nocfe bie Sfarep attba

famt ben Sorf unb ©emeinbSgenoffen finb bis bafetn im
geringften nidjt beunruhigt roorben, aufeertbafe bep Bimmer=

mann ©pätiä Hauä ein Ujenftörfer oon ben granjofen
erfcfeofeen lourbe unb barüber biefelbe redjt gefealten, roeil

foaletcfe Safob Sang unb ©amuel gifdjer mit ber fran=

jöfifcfeen Serficfeerung anfamen, bafe roann man ficfe ftill
unb rufeig betrage, auf feine Slrt bie ©iajerfeeit ber Ser=

fofenen unb beS ©igentfeumS fotte angetafcfetet roerben.

©rfterer liefe ficfe aber gleidj bep feiner Stnfunft feerauS, roie

©r föommanbant (fei), ber feh. Sanboogt habe nicfetS mefet

ju bebeuten unb bie Srepfeunbert ju Sern fepe(n) oogeft

frep erflärt roorben. SJiit ungeftüfem forberet ©r auS

Sefefel beä franjöfifdjen ©eneralen bie föornfeauSfdjtüjfet

ab, fo baf} idj fie ifem übergeben mufete; langes roetgeren

tjatte ifen nur nodj mefer erpöfet, fo bafe eS jroifdjen ben

beiben ^ßartfeepen im Sorf einen Sluäbruaj ju beforgen

roäfere, barinn bie befferen geroife ben föürjeren gejogen
unb SJtorb unb Sobfdjlag rourbe abgefejt feaben. SJtittler--

roeite fame ber ©amuel gifdjer unb fagte, ©r feabe biefe

Orbre fetbft oom franjöfifdjen ©eneralen erfeatten, beä=

roegen ber Sang bie föornfeauäfcfelüffel abgeforberet, um
bem franjöfifdjen SBagenmeifter Haber auämeffen ju laffen,
aber man roerbe biefelben bem SBeibel föummti juftetten;
eä gefdjafe aber niefet unb fie befeietten foldje, nadjfeer fam
ber Sang roieber unb forberte mir mein ©tubeufcfelüffel,

©r muffe bem ebengemetten SBagenmeifter nebft anberen

Serfofenen Ouartier anroeifen unb man roerbe eine gute

SBadjt oon iferen Seuten inä ©cfelofe tun, bafe nidjtä uex-

berbt roerbe.
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Weder die Landschreiberey noch die Pfarey allda

samt den Dorf- und Gemeindsgenossen sind bis dahin im
geringsten nicht beunruhigt morden, äußert daß ben Zimmermann

Spätis Haus ein Uzenstörfer von den Franzosen
erschoßen wurde und darüber dieselbe recht gehalten, weil
sogleich Jakob Läng und Samuel Fischer mit der

französischen Versicherung ankamen, daß wann man sich still
und ruhig betrage, auf keine Art die Sicherheit der

Persohnen und des Eigenthums solle angetaschtet werden.

Ersterer ließ sich aber gleich ben seiner Ankunft heraus, wie

Er Kommandant (sei), der HH. Landvogt habe nichts mehr

zu bedeuten und die Dreyhundert zu Bern seye(n) vogelfrey

erklärt worden. Mit ungestühm forderet Er aus

Befehl des franzosischen Generalen die Kornhausschlüssel

ab, so daß ich sie ihm übergeben mußte; langes weigeren

hätte ihn nur noch mehr erpößt, fo daß es zwischen den

beiden Partheyen im Dorf einen Ausbruch zu besorgen

mähre, darinn die besseren gewiß den Kürzeren gezogen

und Mord und Todschlag wurde abgesezt haben. Mittlerweile

käme der Samuel Fischer und sagte, Er habe diese

Ordre selbst vom sranzösischen Generalen erhalten,

deswegen der Läng die Kornhausschlüssel abgesorderet, um
dem sranzösischen Wagenmeister Haber ausmessen zu lassen,

aber man werde dieselben dem Weibel Kummli zustellen;
es geschah aber nicht und ste behielten solche, nachher kam

der Läng wieder und forderte mir mein Stubenschlüssel,

Er müsse dem ebengemelten Wagenmeister nebst anderen

Persohnen Quartier anweisen und man werde eine gute

Wacht von ihren Leuten ins Schloß tun, daß nichts
verderbt werde.
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Stadjbem idj nun innroäferenb ber Siacfet balb oon

biefem balb oon jenem ber oorgebenben SBädjteren erroecft

rourbe, bie mir feinterbrädjten, roie atteä feergieng, bie

©cfeäft, Sureau, föommobe unb anbere Sfeüren erbrodjen,

Singe, föteibcr, Seift unb genftefelmfeäng fammt ben

SSteubteä uafem man rocgg unb bie Sapepr rourben jer=

riffen, unb biefea gefdjad) oon ben Seuten beä Ortä felbften.
Stm Slrdjiu aber rourbe nidjtä befcfeäbigt alä bte Sfeüren.

Siefeä ift nun bie Sag in beren ictj midj biä bato

befinbe, unb guter Statfe roar bep biefer ©ad) tfeeuer, fo

bafe iefe oon ©uer SBofetgcboferen feoffen tarf bafe mir
banafeen nidjtä roerbe jur Saft gelegt roerben, unb erroarte

Sero roeitere Sefefele roie ictj micfe roann mir bie föorn--

feauäfajlüffel roieber angebotten roerben ju oerfealten t)ube,

inbem felbige gegenwärtig hinter bem föommanbanten ju
Setterftnben tiegen, auä ©runb bafi ber Sang unb gifdjer
roegen surpassirten Orberen roirfliefe iu ©olotfeurn in
Serfeaft tiegen.

SBomit ii) bie ©fere l)ab mit oottfomener Hocfeacfetung

ju fepn ©uer SBofetgeboren.

©cfelofe SanbSfeut, ben 12. SJterj 1798.

©efeorfame Siener:

sig. gorer Sogt.

2. $)rotokoIl ber propirorirajen Regierung nom
13. Jlärj 1798.

SanbSfeuftSraefecto. SJtit Sebauern feaben SBir auS

©uerem ©ajreibeu oom 12. bife bie fträflidjen unb unor=

bentlicfeen Sluftritte oernommen, roeldje oon 3lmtS=©in=
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Nachdem ich nun innwährend der Nacht bald von
diesem bald von jenem der vorgebenden Wächteren erweckt

murde, die mir hinterbrachten, wie alles hergieng, die

Schüft, Bureau, Kommode und andere Thüren erbrochen,

Linge, Kleider, Bett- und Fenster-Nmhäng sammt dcn

Meubles nahm man mcgg und die Pcweyr wurden

zerrissen, und dieses geschach von den Lenten des Orts felbsten.

Am Archiv aber wurde nichts beschädigt als die Thüren.

Diefes ist nnn die Lag in deren ich mich bis dato

befinde, und guter Nach mar bey dieser Sach theuer, so

daß ich von Euer Wohlgcbohren hosten tarf daß mir
danahen nichts werde zur Last gelegt werden, nnd erwarte
Dero weitere Befehle wie ich mich wann mir die

Kornhausschlüssel mieder cmgebotten werden zu verhalten habe,

indem selbige gegenwärtig hinter dem Kommandanten zu
Betterkinden liegen, ans Grnnd daß der Läng nnd Fischer

wegen surpirssirtsn Orderen wirklich in Solothurn in
Verhaft liegen.

Womit ich die Ehre hab mit vollkomener Hochachtung

zu seyn Euer Wohlgeboren.

Schloß Landshut, den 12. Merz 1798.

Gehorsame Diener:

siA. Forer Vogt,

2. Protokoll drr Provisorischen Kegiernnq vom
I?. März 17g«.

Landshut-Praefecto. Mit Bedauern haben Wir aus

Euerem Schreiben vom 12. diß die sträflichen und

unordentlichen Auftritte vernommen, welche von Amts-Ein-



— 241 —

roofenern in bem ©cfelofe Sanbäfeut begangen roorben. gu
Serfeütung fünftiger äfenlicfeer Sluftrttte roerbet Stjr H°nb
obfeatten, bafe Unferer Serorbnung oom 10. bife gemäfe

bie SStunijipalitäten mit Seförberung beftettt unb in 311=

ttüttät gefejt roerben.

Slnfefeenb bie föornfeauSfajtüjfet, roeldje feinter bem

franj. föommanbant ju Sätterfinben liegen, fo roerbet

Sfer bemfelben, burdj einen SluSfcfeufe oon SJlunijipaft
Seamteten fäjrtftltcfe oorftetten, bafe ©ud) unb ben SJtunijf
palitäten, bie Hut ber föornfeäufer übergeben roorben, unb

©udj bte ©djlüffel baoon roieber auäbitten, unb ifem bie

Seroadjung berfelben unb Seroatjrung oor Stünberung
bringenb ju empfefeten, inbem biefelben mit jum Unterfealt
ber franj. Slrmee bienen fotten.

8. ?3ipr>.

1. £anboogt unb ©berftlteutcnant Cljriftian Jriebridj
3el)cnber an Sdjultljctß unb Rätlje.

Senen Hoäjroofelgebornen Herren Herren ©cfeuttfeeife

unb Siätfeen ber ©tabt unb Stepublif Sern. Sern.

SJteinen gnäbigen Herren.
Hoajroofelgeboferae gnäbige Herren!

Stuf bie erfeaftene Siaajridjt, bafe ©olotfeurn fidj ergeben,

unfere Sruppen in bafiger ©egenb ficfe jerftreuet, roar
baä ©cfelofe Sipp in einer foldjen ©efafer, bafe um baä

©djieffat beä Slmtmannä oon Sfeierftein ju oermeiben

uiib meine Sienfte bem Sattertanb aufjuberoaferen ju
»enter Safctjeiibud) 1893/94. 16
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wohnern in dem Schloß Landshut begangen worden. Zu
Verhütung künftiger ähnlicher Auftritte werdet Jhr Hand
abhalten, daß Unserer Verordnung vom 10. diß gemäß

die Munizipalitäten mit Beförderung bestellt und in
Aktivität gesezt werden.

Ansehend die Kornhausfchlüssel, melche hinter dem

franz. Kommandant zu Bätlerkinden liegen, fo werdet

Jhr demselben, durch einen Ausschuß von Munizipal-
Beamteten schriftlich vorstellen, daß Euch und den

Munizipalitäten, die Hut der Kornhäuser übergeben worden, und

Euch die Schlüssel davon wieder ausbitten, und ihm die

Bewachung derselben und Bewahrung vor Plünderung
dringend zu empfehlen, indem dieselben mit zum Unterhalt
der franz. Armee dienen sollen.

6. Wipp.
1. Landvogt und Oberstlieutenant Christian Friedrich

Zehender an Schultheiß und Nöthe.

Denen Hochwohlgebornen Herren Herren Schultheiß
und Räthen der Stadt und Republik Bern. Bern,

Meinen gnädigen Herren.
Hochwohlgebohrne gnädige Herren!

Auf die erhaltene Nachricht, daß Solothurn stch ergeben,

unsere Truppen in dasiger Gegend fich zerstreuet, war
das Schloß Bipp in einer folchen Gefahr, daß um das

Schicksal des Amtmanns von Thierstein zu vermeiden

und meine Dienste dem Vatterland aufzubewahren zu

Bcrncr Taschenbuch 18SS/gt. IS
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